
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 19

VERLAUTBARUNGEN stand beruht. Den Kernpunkt Se1INes Da-
DES VATERS se1ns bildet nicht, Was 111  - sieht, sondern

Reform der Orden Was INa  5 nicht sieht Er ist Zeuge des
Unsichtbaren, nımmt die Erfahrung des hlFine beträchtliche Anzahl VO  . Ordensge-

meinschaften führte 1m vergangeNel Jahr Paulus un! aller Heiligen auf sSein Pro-
„Wir achten nicht auf das, wWasdas spezielle Generalkapitel

durch, das er nachkonziliaren Erneue- 111a sieht, sondern auf Cas, wWas INa  -

nicht sieht. Denn Was INa  3 sieht, ist Ver-
rung des Ordenslebens dienen soll Der
Heilige ater empfing die Kapitulare SC- gänglich, wWas mMa  S nicht sieht, ist ‚64  ewig

2 Kor 4,18) Die Achse sSe1ines Lebens istwöhnlich 1n mehreren Gruppen gemeın-
Salll, s1€e eın Wort richten. das Gebet, die Suche nach ott Damit

berühren WITr das zweite, für das Ordens-
Am Oktober 1968 wurden die /ister- leben grundlegende Element: die Liebe
zienser un die Passionisten empfangen. Die Liebe ist die Kraft, die den Ordens-
Am Oktober sprach der aps den INann anzieht un anspornt. AÄAus diesem
Kapuzinern un November den Grund gilt C 1ine Neigung Gtel-
Olivetanern, den Vätern VO Heiligen lung nehmen, die 1mM Ordensleben das
Geist un! den Maristen. Der letztgenann- Gespräch mit Gott, ce1 das des Einzel-
ten Gruppe stellte Papst Paul VI ın S@1- N  >} der das der Gemeinschaft der den
Z1er Ansprache die Frage, el liturgischen un sakramentalen Ritus,Reform der Orden bleiben die zweiıte Gtelle LIIL

Er führte d. aQus5:
setzen möchte,

menschlichen Zielen, wenngleich
Ihr seid Ordensleute. Ihr wollt echte Or- un:! erstrebenswerten, den Vorrang
densleute sSeInN. In der weitgehenden geben. Diese mussen vielmehr immer in
Wandlung der Gesellschaft, die WIT heute Abhängigkeit VO ersten, eigentlich reli-
erleben, ist wichtiger als ]el da{fß INa  3 g1iösen jel angestrebt werden, das alles
sich die Frage stellt, Was der Lebens- übrige beseelen, durchdringen un heili-
weilse, die ihr gewählt habt, wesentlich SCn mMuUu: Sind die Grundlagen dessen
und unersetzlich ist un was  nach den gesichert, wWas bleiben mußs, kann InNnan

Umständen der eit un des Ortes C ungescheut die RKeform dessen gehen,
andert werden kann der MUu: Was nicht Was ändern ist. Die Kirche ermächtigt
äandern? Die W el grundlegen- nicht NUT, sondern mahnt aZzu. ewisse
den Leitgedanken, die Christus zufällige Formen des Ordenslebens sind
1m Evangelium denen vorlegt, die ihm 1n die Frucht eines geschichtlichen der SCO-
CNSCIECT Verbundenheit folgen wollen. S5ie graphischen Rahmens. In solchem Fall ist
lassen sich 1n wel einfachen Worten aus- nicht nur kein Nachteil, sondern oft
drücken: Entsagung un! 1640875 .1 eın Vorteil, wenn 1119  z die notwendigen
„Wer nicht VOoO  } allem sich löst, wWwWäas AÄAnderungen vornımmt. Dies schließt eın
besitzt, kann nicht mein Jünger seıin  d (Lk Wagnis in sich. Man verläßt vertraute
14,33 Der Ordensmann ist eın Mensch, Gestade, hne immer klar sehen,
der sich entäußert, hat, der nicht INa  3 landen wird. Das ist ıne gefahrvolle

den Formen des Lebens teilnimmt, das Fahrt, die sich VOI wel Klippen hüten
auf dem Streben nach zeitlichem Wohl- muß Die 1ine ware eın blindes, leiden-
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schaftliches Festhalten Buchstaben Die Kirche der Armen
dessen, wWas 1Nan immer geübt hat, ıne In einer Ansprache, die der Heilige aterTreue, die bloß auf die Worte, das Ma-

4l Oktober 1968 hielt, sprach e1, A1Il-terielle achten würde. Die andere ist der knüpfend [L ıne Forderung des 7 A atı-Weg des willkürlichen Umgestaltens, das
Canumıs, VvVOon der Kirche der Armen:nicht sehr Vom Geiste Gottes un! den ”  1es5 ist eın schöner Ausdruck. Er bringtwahren Notwendigkeiten wird
uns 1eu den Widerhall des Evangeliums.als vielmehr VO Einfluß des natürlichen esus wendet auf sich die Weissagung desun weltlichen Geistes. Jede Ordensgrün- Isaias ‚Der Geist des Herrn ... hatdung hat ihren Geist un! Lebensstil. Den mich gesandt, den Armen das Evangeliumsoll 61e bewahren, ber auf ine Art, die künden, die Frohbotschaft bringen‘ihren Möglichkeiten un den Erfordernis- (Is 61,1  7 4,18) Seine erste Seligprei-

SC  3 ihrer besonderen Tätigkeit 1n der
SUNg ın der Bergpredigt lautet ‚Seligkirchlichen Gemeinschaft entspricht. Dies die Armen 1 Geiste, enn ihrer ist das

ist das Unternehmen Generalkapi- Himmelreich‘ (Mit 5,3) Wer erinnert sichtel Möge ott Sie anregen und SCRNECN. nicht die rmut Jesu, seine Lie-Noch ein Wort, das U1115 die besondere
Lage unNnserer eit eingibt. Was WIT 1n benswürdigkeit für die schlichten eute

un die seinen Aposteln gegebenendiesem Zeitpunkt VOTI allem VO  3 den
Ordensleuten erwarten und Was in der Empfehlungen, daß S1e VOIl den irdischen

ingen losgeschält Uun: hne Anspruchheutigen Welt ure Freude, uer Stolz, nach dem Besitz L1LUTL behindernder zeit-
CeUTIe Ehre sein mulßs, ist 1ne vollkomme-

licher Güter sSein sollten? Das BeispielHE, hochgemute Ilreue 7A1n Kirche.
Nicht einer Kirche, die sich eın jeder des Herrn ist 1n einem lapidaren AÄAus-

spruch des hl Paulus zusammengefaßt:nach seiner Idee auffassen un: organıslie-
ren möchte, sondern ZUTr: katholischen Kir- Jesus Christus, ‚obschon reich, ist

euretwillen Arl geworden, damit ihrche, wiıe G1e 1st, wıe Christus s1e mit
ihren Zielen, ihren Gesetzen, ihren Mit- durch se1ine AÄArmuft reich werdet‘ (2 KOor.

8,9) Aus der ganzZeN Heilsbotschaft eich-teln des Heils, ihrem unerläßlichen Auf-
bau gewollt und eingerichtet hat Man net sich eine Mahnung ZUT!T Armut ab, die

uns ine das gesamte System der durchdarf VO Ordensmann heute mit echt
erwarten, daß VO  3 innen heraus diese die Offenbarung zwischen ott un Men-

schen geschaffenen übernatürlichen Be-einzige, wahre Kirche Christi belebe, daß
ihr durch sSein Zu-ihr-Stehen, seinen ziehungen durchdringende göttliche Ab-

sicht ze1l1g der Heilsplan Gottes richtetGehorsam, seine aszetischen und prakti-
schen Tugenden, durch die Heiligkeit sc@1- sich die von den Gütern der Erde -

lösten Menschen; die Armut des Geistes1165 Lebens, durch die Art, wıe seinen
Dienst leistet, Kräftigung un Bereiche- bildet ine Wesenskomponente 1mM Plan

der christlichen Religion. Man hat gerade-rung bringe. Behaltet immer die großen
Bedürfnisse der Kirche 1mM Auge! Liebt VO  - einer Theologie der Armut BC-

sprochen, die nicht verfehlte, mitten 1msS1e ın ihren Nöten; liebt 61€e durch die
Hilfe euUeTE>Ss Dienstes; liebt GS1e 1ın ihrer Konzil ihre Stimme hören lassen, 1NS-
hierarchischen und brüderlichen Struktur! besondere durch ıne umfassende und
Laßt euch durch die Schwierigkeiten —- ausführliche Stellungnahme VO Kardinal

eit nicht entmutigen; s1ıie mögen Lercaro (35 Generalkongregation,
vielmehr eın Ansporn se1in, eueren räaf- 1962), VO  - ihm mit anderen Worten E1 -

teeinsatz verdoppeln (SKZ IL, 49/1968, neut aufgegriffen ın der Sitzungsperio-
751) de (114 Generalkongregation, 1964
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bens besitzt, insbesondere mıit dem lau-un gyefolgt VO:  3 anderen Stimmen uUun:!
näheren Einzelvorschlägen (vgl Plan des ben Anderseits darf die liturgische
Erzbischofs VO  3 Vitoria Ende des Kon- Erneuerung nicht verstanden werden,
zils) Die Dokumente haben War dem daß iInNnan das heilige Erbe und Vermächt-
Thema keine eigene Behandlung gewid- N1S der vergangenel Zeiten verwirft un
met, ber doch manches Echo dieser Stim- jeden Windhauch aller Neuerungen —

nımmt. Es ist uch gut bekannt, WasINe  ; gesammelt und jel VO:  3 ihrem Geist
gebracht. Es genuge eın Zitat ‚Der Geist diesbezüglich die Konzilsväter ZU.: Vor-

Satz nahmen: daß nämlich die euerun-der Armut i1st uhm un Zeugnis der
Kirche Christi“ (Gaudium et Spes, a gCcn mit der gesunden Tradition in Ein-
Lumen Gentium, Il,. 8 J und gygenuge die klang stehen, ‚daß die uen Formen

Erinnerung die ausführliche Mahnung aus den schon bestehenden gewIlsser-
den Klerus 1 Dekret über das Prie- maßen organisch herauswachsen‘ n.23

sterleben (Presb. Ord a 17) Der Besitz Da WIT ber uch VO:  5 den Normen
und das Erstreben des Reichtums als sprechen, die Tätigkeit regeln MUS-

Selbstzweck, als einzige Gewähr zeitlichen SCI1, können WIr einıge Tendenzen nicht
Wohlstandes und menschlicher Erfüllung, mit Schweigen übergehen, die sich in Vel-

ist die Lähmung der Liebe Es ST iıne schiedenen Teilen der Kirche bekunden
Wir beziehen uU115 VOTLT allem auf die Men-strenge Lektion, die unls das Konzil über

die TMU gibt” (L’UOsservatore Komano talität, die sich bei vielen herausgebildet
Z 68) hat, aus der INa  5 unwillig aufnimmt alles

das, WAas VOIL der kirchlichen Autorität
Liturgiereform kommt . Darum kommt OT, daß 1m

Der aps empfing Oktober 1968 liturgischen Bereich celbst die Bischofs-
die Mitglieder des ates ZUrr Durchfüh- konferenzen manchmal 1n eigener Ent-
rung der Liturgiereform, die ihrer scheidung über die rechten renzen hin-
Sitzungsperiode in Kom usammeNSC- aus vorgehen. Ebenso geschieht C
kommen Papst Paul VL erklärte, nach Willkür Experimente durchgeführt

wolle sich miıt diesem rem1ium nicht der Riten eingeführt werden, die iın of-
11ULI ZUr Beglückwünschung ob der gelei- fFenem Gegensatz den durch die Kirche

bestimmten Normen stehen Noch mehrsteten Arbeit unterhalten. „Noch mehr
bewegt uns der Wunsch, uch aufzurufen besorgt u1Ils das Verhalten jener, die me1l-
und Mut machen FÜr den Jangen Weg, nen, der liturgische ult musse seines —-

der euch noch gehen bleibt.“” Es gehe kralen Charakters beraubt werden, und
NU: die Vollendung der Revision deshalb irrigerweise denken, dürften
des Missale, des Breviers, des Rituales, yeweihte Gegenstände nicht verwendet,
Pontificales un! des Martyrologiums. sondern diese müßten durch Dinge des Be-
„Das erklärt die hohe Bedeutung, die wöhnlichen allgemeinen Volksgebrauchs
heute VO  > der Kirche der Liturgie Be- TSetzt werden Ebenso MUu: 1119  . S1'
geben wird, die ja als un: Herz wen1lll die Vereinfachung liturgischer
des gesamten christlichen Lebens betrach- KRiten, Formeln un Gesten geht, hüten,
tet werden mu“ (vgl Liturgiekonst. d nicht allzuweit gehen”, da 1es5 einer
10) „Man sieht auch, wIıe notwendig Verarmung der iturgle führe. „Bei die-
für uch bei der Erfüllung Aufgabe Se Stand der Dinge ist hohe
ist, da{fß ihr die N}  mNn Beziehungen und große Aufgabe, vorzugehen, daß
VOT Augen behaltet, die die ‚lex orandıi”, die Liturgie den Menschen die echte
das Gesetz des Betens der Kirche, mıit Schönheit ihres Antlitzes zeig un ihre
den anderen Bereichen des religiösen Le- I1 Wirkkraft entfaltet, das geist-
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liche Leben der Gegsellschaft fördern bandes (UCIP) hielt 1m November 1968
Ihr müdßt ebenso dafür SOTSCI, daß 1MmM 1n Kom seinen Weltkongrefßß ab In einer

Lauf der eit der Eifer der liturgischen Ansprache November sa der
Erneuerung sich nicht mindert, VO  z dem Heilige ater Zn der lTat kann
heute das olk Gottes heilsam durch- niemand leugnen Der gegenwaärtige
drungen 15  t.” Die Formen sollten Augenblick ist voller Möglichkeiten. Er

sich nicht allzu weit VO  - der altkirchli- kündet zugleich die schönsten Hoffnun-
chen, römischen Tradition entfernen. gCcn un! die schwersten Gefahren für die
Be1l der Vollversammlung des Liturgie- Entwicklung der Kirche un für die fried-
rates wurden folgende Themen behandelt: iche und £ruchtbare Erfüllung ihres Auf-
Nitus Uun! extie der hl Messe; otiv- trages ınter den Menschen Deshalb

versuchen WIT immer, wWe sich uns diemessen  7 Abtweihe; Aufbau des Breviers;
Karwoche, Ritus der Ordensprofeß; Be- Gelegenheit azu bietet, die vielfältigen

Strömungen, welche die gegenwärtige Epo-stattungsritus. An den eratungen nah-
111e Fa  O Kardinäle, 26 Bischöfe, Ab:t, che charakterisieren, analysieren un

n  u wıe möglich die in ihnen enthal-42 DPeriti und nichtkatholische Beobach-
ter teil; den Vorsitz führte Kardinal Ben- tenen positıven un negatıven Elemente

voneinander zu scheiden. Wir danken Ih-Gut OSB (L’Osserv. Kom. 238 \

16 il 243 V. 21./22. 68) NeE, daß Sie 1sere Stimme weitertragen,
weil Sie damit einen Dienst für die Kirche

Seligsprechung vollbringen, indem Sie die Einheit des
Denkens zwischen ihrem sichtbaren Ober-Am Oktober 1968 wurde die Gtifterin

der Schwesterngemeinschaft VomMl Göttli- haupt und ihren Gliedern wıe auch die

chen Heiland (Salvatorianerinnen), Schwe- vertrauensvolle Kommunikation 1mM In-
nern der kirchlichen Gemeinschaft erleich-ster Marıa VO den Aposteln

(1833—1907), seliggesprochen. Die Selige tern. Die I Welt weiß und stellt
jeden Tag fest, jieviel die Kirche auf die-

wWaäar als alteste VO  3 Töchtern des Trel-
herrn Theodor von Wüllenweber 1n Myl- 6 €] Gebiet der Informationspresse VeI-

dankt Die sogenannte ‚neutrale’‘ Presseendonk bei Mönchengladbach (Bistum
Aachen) 1833 geboren; 661e trug bringt dem religiösen Gebiet eine Auf-

den Namen Maria-Theresia. Nach den merksamkeit und eın Interesse entigegen,
Worten aps Pauls VL „verkörpert S1€e ın das häufig VO  } psychologischen der kom-

echter Weise die vornehme und kraftvolle merziellen Interessen belastet wird...
ber die Kirche erwartet noch ganz —-katholische Überlieferung des deutschen

Volkes“. Nach Überwindung nicht Be- deres Sie erwartet VO  3 Ihnen eine
wahrhaft positive Mitarbeit 1n jenem le-ringer Schwierigkeiten legte Gr Maria VO'  3

den Aposteln mit den ersten rel Ge- bendigen Kreislauf zwischen dem aup
un den Gliedern des sichtbaren Leibesfährtinnen Dezember 1888 1n Tivoli

die Gelübde ab 1891 konnten die ersten der Kirche Das ill heißen, daß bei

Missionarinnen nach Übersee gehen. Heu- der Fülle der Informationen Ihre Auf-

te zählen die Salvatorianerinnen rund gabe ist, eine Auswahl treffen un da-
bei von dem Wunsch beseelt se1n, eın

500 Schwestern 1n 160 Niederlassungen
auf allen Erdteilen (SKZ Il. 43/1968, geNAUES Bild wiıe möglich VO: Leben

665 f der Kirche vermitteln. Das erfordert
eın großes Gtreben nach Wahrheit un!

5., Aufgabeund Zielder Presse sSeiz OIdUu>, daß IMan, W e’ nötig, der
Der Präsidentschafts- un Leitungsrat des Versuchung widerstehen kann, einer Mei-
Internationalen Katholischen Pressever- nungsstromung folgen, auch wenn die-
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vorherrschend ist. Sie sind 1n dieser clesiae‘ erwerben, der ihr Urteil 1M
etzten eit 1n Ihren verschiedenen Län- Konzert vieler widerstreitender Mei-
ern Zeugen Vo  5 Erscheinungen ZEWE- NunNngen bestimmen wird“ Vgl
SCI1, die eine Zwietracht der Geister auf auch die Worte des Papstes über Aufga-
verschiedenen Ebenen der Kirche, uch ben un Ziele der katholischen Presse, 1n :
über ziemlich bedeutende Punkte der Leh- z August 1968, 252 PIC

un:! der Disziplin, offenbar gemacht verirı =»x Nationen aller Erdteile.
haben. Mit Recht betrachten 5ie als
Ihre berufliche Pflicht, sich damit Zu be- AUS DEM BEREICH DERschäftigen. ber heißt vielleicht der DES APOSTOLISCHEN STUHLESKirche dienen, wenn 1Nan 1Ur jene

undTendenzen un: Initiativen hervorhebt Selig- Heiligspre-
die wenigsten mit der gesunden Leh- chungen

un mit einer echten Ireue den Am September erließ die Riten-
Texten des Jungsten Konzils SOWI1e miıt ©  e A 1 ine Instruktion über
der Wahrheit des Evangeliums celbst iın die „Feiern, die Ehren eines Heiligen
Einklang stehen? Heißt ©5, der Kirche die- der Seligen innerhalb des Jahres nach
NnenNn, wenn 111a sich mit Beharrlichkeit der Kanonisierung der Beatifikation SC-
ZU. willfährigen Echo der Zweifel und halten werden pflegen” :
Anfechtungen macht und damit wagft, a) Für die Feierlichkeiten, die Ehren
die unermeß(£liche ahl der Gläubi- eines Heiligen der Seligen innerhalb
gCcn verwirren un VO rechten Wege eines Jahres seit der Heilig- der Selig-abzubringen? Es ST sicherlich eichter Uun! sprechung gefeiert un als Triduum abzu-
vielleicht uch verlockender, Neuerungen halten gepflegt werden, ist ein beson-

preisen, den gewagtesten Experimen- deres Indult der Ritenkongregation e1i-
ten Beitfall zollen un ‚nonkon{for- fordert (Codex Rubricarum z37z3593, 330)mistische‘ Ansichten vielen Fragen
vertreten. Die Wahrheit mn ist nicht An den einzelnen Tagen dieser Feier-

lichkeiten werden Votivmessen VO:immer angenehm, VOT allem wenn sich
Stellungnahmen handelt, die 1m Ge- uen Heiligen der Seligen allen

liturgischen Tagen gestattet, Jlediglichgensatz denen der machtvollen Organe
der Öffentlichen Meinung stehen. Ihr be- jenen AduUuUSgCNhOMMEN, die ın der Präze-
rufliches (;ewissen kann Ihnen die Ver- denztabelle (CK nl 91) iınter Nr L-—10

pflichtung auferlegen, die ungeordneten aufgeführt werden: dUSSCHNOMMEN ferner
Initiativen registrieren, die sich den Werktagen der Fastenzeit un denen

des Advents VO Dezember.einıgen Punkten der kirchlichen Gemein-
schaft zeigen. ber verpflichtet Sie auch Diese Messen werden mit Gloria, ber

hne Credo gehalten, falls nicht e1ndazu, diese auf ihr rechtes Maß(s zurück-
zuführen, S1e nicht übertreiben und Sonntag der gebotener Feiertag trifft
VOT allem nicht den Eindruck C1- der großer Zustrom des Volkes erfolgt.
wecken, daß Sie ihnen zustimmen...., C) Täglich können während der eit die-
während das Lehramt, mıiıt der ser Feierlichkeiten Vespern VO

gesamten Tradition der Kirche, s1ie - Heiligen der Seligen hne Kommemora-
rückweist. Man erwartet sich heute VOT tionen gefeiert werden; diese Vespern
allem anderen mit Recht VO katholischen gelten ZUTr Erfüllung der Verpflichtung des
Journalisten, daß sich weigert, die Ge- Chor- un: Breviergebetes anstelle der
gensätze verschärfen dafß seinen Tagesvesper. Sie sind jedoch verboten
Lesern hilft, allmählich den ‚SCHNSUS Ec- den unter Nr. 1-—10 der 1ın der Präze-
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denztabelle (CK 91) aufgeführten Konftessionen geistige Bereitwilligkeit un:!
Tagen, und außerdem den Werktagen spontanes Verlangen nach der Kommu-
der Fastenzeit soOwIl1e den Werktagen des n1ıo0n iın der katholischen Kirche zeigt;
Advents VO Dezember. vielmehr sind wel weitere Bedingungen

Am etzten Tag dieser Feier werden die unumgänglich : Der Betreffende muß den-
selben Glauben über die EucharistieFestlichkeiten beschlossen mit dem Te

Deum un dem sakramentalen Segen. haben wıe die katholische Kirche un
nicht ın der Lage se1in, sich einen ult-

e) Die Pönitentiarie gewährt ZUT: Förde- diener seiner eigenen Konfession wen-
rung der Verehrung gegenüber den den (L’Osservatore Komano 250Heiligen der Seligen allen Christgläubi- 19
gCNHM, die nach Beichte un! Kommunion
Uun! Gebet nach Meinung des Heiligen Dialog MAX den Nichtglau-
Vaters solchen Feierlichkeiten teilge- benden
OININEINNN haben, einen einmal erlan- Das Sekretariat für die Nicht-
genden vollkommenen Abladß:;: jenen, die veröffentlichte
wenigstens reumütigen erzens I1 sol- eın GrundsatzdokumentAugust 1968
chen Feierlichkeiten sich beteiligt haben, über den Dialog mit den Nichtglaubenden.
wird eın Teilablafß gewährt. Dieses Grundsatzdokument hat den

Zweck, den Dialog zwischen den Glauben-
Anwendung des Okumeni- den Uun! Nichtglaubenden fördern un
schen Direktoriums ihn seiner atur gemäß einem Ende

Das Sekretariat für die AD zuzuführen. Das Dokument enthält dem-
heit der Christen hat Richtlinien nach rwagungen, die die eigentliche

Natur des Dialogs erläutern un erklären,für die Anwendung des Okumenischen
Direktoriums (vgl 8, 1967, 452 worin sich der Dialog VO:  3 anderen Arten

der Beziehung zwischen Glaubenden un!Q, 1968, 469) veröffentlicht. Die icht-
linien, die die Unterschrift des Kardinals Nichtglaubenden unterscheidet. Außerdem
Bea tragen, kritisieren VorT allem ıne —- legt die für den Dialog wesentlichen
kontrollierte Interkommunion. Für den Bedingungen und die VO  - ihnen abzu-

leitenden Direktiven dar (1 Teil) Ob-Kommunionempfang protestantischer un!
anglikanischer Christen ıIn der katholi- ohl der Dialog, wiıie ın diesem oku-
schen Kirche sind die Normen des Oku- ment verstanden wird, nicht notwendiger-
menischen Direktoriums maßgebend. Der weise apostolische Zwecke verfolgt, be-
Kardinal bezieht sich dabei auf die VelI- inhaltet für die Christen eın Zeugnis
schiedenen Fälle von Interkommunion, die für ihren Glauben un ist daher auf seine
sich in den etzten Monaten in verschiede- Weise eil der Mission der Kirche, nam-
e  3 Teilen der Welt ereignet haben, — lich der Verbreitung des Evangeliums.
bei die nach den geltenden Bestimmun- Darüber hinaus ist möglich, daß der
geCcn erforderlichen Erlaubnisse nicht e1n- Dialog mit den Nichtglaubenden nicht 1LLULI

geholt wurden und die kirchlichen uto- einer besseren Kenntnis der mensch-
ıtaten diese Handlungen verwartfen. lichen Werte, sondern auch inem
Kardinal Bea hielt aus diesem Anlaß besseren Verständnis 1n religiösen Be-
für notwendig, die Normen des Kon- langen führt. Das Dokument ist 1n erster
zils, deren Ausführungsbestimmungen 1m Linie für die risten bestimmt un lehnt
Okumenischen Direktorium enthalten sich daher mehrere kirchliche Doku-
sind, erinnern. Es genügt nicht, daß mente d die dieses Thema behandeln.
eın Christ aus einer der beiden genannten Was den Dialog betrifft, ist jedoch
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dargelegt, daß auch für Nichtglaubende suche vatikanischer Gtellen un! des
verständlich und annehmbar ist. Der Papstes selbst, auf dem Wege der theolo-

eil des Dokumentes gibt praktische gischen Fachdiskussion die Autoren
Normen für den Dialog. Näherhin werden einigen Änderungen 1mM Sinne der allge-
Direktiven angeboten, wWI1e der Dialog meinen Glaubenslehre bewegen. Die-
fruchtbar angeknüpft und durchgeführt Bemühungen haben nicht {l Erfolg
werden kann; un werden die Krite- geführt; ohl ber sind unterdessen hne
rıen angezeigt, die für den privaten un! Zustimmung des Episkopates UÜbersetzun-

seinÖöffentlichen Dialog bestimmend gen der beanstandeten Fassung, u. d, auch
mussen. Das Dokument rag die Unter- bal Deutsch erschienen. ntier Leitung der

Kardinalskommission wurde die theolo-schrift des Erzbischofs VO  > Wien, Kardi-
nal Franz König, 1n seiner Eigenschaft als gyische Auseinandersetzung fortgeführt.

Das abschließende Urteil der KommissionPräsident des Gekretariats (SKZ 49, 19068,
749 ff.) miıt ihren AÄAnderungsauflagen wurde 1

Februar 1968 dem Heiligen Stuhl, den
Holländischer Katechismus Kardinälen und dem niederländischen

„Diese Bedenken, obschon nicht gering Episkopat zugeleitet. Das nunmehr Ver-
ahl un:! Gewicht, lassen doch den Ööffentlichte Dokument Tag das atum

größeren eil des uen Katechismus mıiıt des I Oktober 1968 un ist unterzeich-
seiner seelsorglichen, liturgischen un net VO:  3 den Kardinälen Josef Frings
biblischen Ausrichtung unberührt.“” Mit (Köln), Joseph Lefebvre (Bourges), Lorenz
dieser Zusammenfassung schließt die Jaeger (Paderborn), Hermenegildo Florit
Erklärung einer Kommission vVon Kar- (Florenz), Michael Browne (Irland),
dinälen, die sich 1M Auftrag des Papstes Charles SOWIl1le Vonournet (Schweiz)
seit Juni 1967 mit den umstrittenen Fra- Pietro Palazzini als Gekretär der Kommis-
gen ZU holländischen Katechismus be- S10N. (AAS 60, 1968, 685—6091). Die
schäftigt hat Die Erklärung umfaf(ß+t einen Autoren des Katechismus stimmen jedoch
historischen und einen doktrinellen  Teil. mıit den Änderungswünschen nicht über-
In ihrem lehrhaften Hauptteil führt die ein
Erklärung zehn Sachbereiche d ın denen

Feiertagsregelungder „NEUEC Katechismus”“ die Lehre der
Kirche nicht zutreffend wiedergegeben Die Ritenkongregation hat
hat Genannt sind: Die Erbsünde, die 18 Oktober 1968 für jene Länder, in
Geburt Jesu aus Maria der Jungfrau, die denen die Feste Epiphanie, Christi
wirkliche egenwart Christi 1mM Altars- Himmelfahrt un Fronleichnam nicht als
sakrament, die unveränderliche Wahrheit esttage begangen werden, eine LEUE

der kirchlichen Lehre, die Lehr- un Lei- Mef(fs- un Brevierordnung für diese
tungsgewalt VO  3 Papst un: Bischöfen, die este gegeben (Verlegung auf den ONn-
Unauflöslichkeit der Ehe, die Wunder als tag) Die Anordnung ilt für das Jahr
VO  5 ott gewirkte, die Kräfte der Schöp- 1969 (La Documentation Catholique,
fung übersteigende Geschehnisse, die L27 Nov. 68, Spalte 1865)
Engel, die Genugtuung durch Christus,
die Messe iın ihrem Bezug ZU TeUZeSs- LAUjlenTaft
opfer, die Heiligste Dreifaltigkeit. Die Vom September bis Oktober 1968
Erklärung weist hin auf die geteilte Auf- 1n Kom die Vollversammlung
nahme, die der LEUE Katechismus sofort des Laienrates. Den Vorsitz führte Kar-
nach seinem Erscheinen 1mM Jahre 1966 dinal Maurice Roy (Quebec), der Leiter
gefunden habe Sie berichtet über die Ver- des Rates Es g1ng folgende Punkte:
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nachahmenswertes Vorbild empfohlen.Theologische Vertiefung aller die Laijen-
schaft un iıhre Stellung ın Kirche und Ferner wird die Kommissıon ıine Koordi-
Welt betreffenden ungelösten }+ragen. nierungsfunktion übernehmen zwischen
DEn Erforschung des Jugendproblems, In- den einzelnen Entwicklungshilfeorganisa-
formation über die allgemeine Situation tionen der Kirche un 1n Zusammenarbeit
der Jugend, Mitbestimmung der Jugend mit der UNESCO 1mM Bemühen den
1n kirchlichen un gesellschaftlichen Fra- Analphabetismus. (HK P} 1968, 547).
SCIl Diskussion des Echos auf die
Enzyklika „Humanae vitae“”. ntien-

AUS DEM BEREICH DERsivierung der Kontakte zwischen dem ORDENSOBERNVEREINIGUNGLaienrecht un:! den nationalen LaienorT-
Kommissıiıonganisationen. Vorbereitung von 16- Bischöfliche

gionalen Konferenzen 1n Afrika. für das Ordenswesen
Einflußnahme der Laienorganisationen Auf der Herbsttagung der Deutschen

auf die internationalen Verträge über Bischofskonferenz wurde der nNEeEUE Eich-
die Menschenrechte. Mitarbeit des

tatter Bischof Dr Alois Brems ZU Mit-
Laienrates der Reform des Kirchen-
rechtes. Kontaktaufnahme mit der glied der Kommission ür das Ordens-

ernannt
zuständigen Abteilung des Weltkirchen-
rates, Möglichkeiten der Zusammen- Die Ordensleute auf dem
arbeit erkunden. (HK p} 19068, 547) Deutschen Katholiken-

taStudienkommission „Iusti1-
ka et Pax  - Auf dem Deutschen Katholikentag 1n

Vom 18.—24. September 1968 ag in Essen VO bis September 1968 fanı
innerhalb des Forums „Diese Welt und

Kom die dritte Vollversammlung der
Gottes Wort“*“ auch ıne Podiumsdiskus-Päpstlichen Studienkommission für Ge-
S10N SIa über das Thema „Dierechtigkeit un Frieden. Den Vorsitz
Evangelischen äte Pro-

führte Kardinal Maurice Roy (Quebec),
der Leiter dieser Studienkommigssion. Es vokation der Welt?” Dieses Fo-

rumsgespräch stieß auf unerwartet großeswurde die Ausarbeitung einer Entwick-
lungs- und Friedenstheologie gefordert, Interesse. Am Anfang nahmen 1500

daran teil, dafß zweiten Tag dasdamit die Arbeit der Kommission auch
theoretisch eingeordnet werden kann. Zu Gespräch 1n einen größeren Saal verlegt
diesem Zweck soll eın Komitee errichtet werden mußte. Das Podiumsgespräch
werden. Weiterhin befaßte man sich mıit gliederte sich iın wel große Abschnitte

dem Problem der weltweiten Zusammen- 1in die Problemuntersuchung un: IL iın
die Situationsanalyse des Ordenslebens.arbeit 1n der Entwicklungshilfe. Als be-

dauerlich wurde bezeichnet, daß z. B iın Zuerst wurde die rage nach der bibli-
den USA die Rüstungsausgaben das \ schen Begründung un: dem theologischen
fache der Aufwendungen für Entwick- Sinn der Evangelischen ate gestellt. Als

besondere Funktion der Ordensleute be-lungshilfe betragen. Zum Thema Friede
un internationale Gemeinschaft wurde zeichnete INanl: das Dasein für andere.

Als Glieder Leibe Christi haben dieerklärt, daß sich für iıne bessere
Verwirklichung der Menschenrechte ein- Ordensleute ihre besondere Dienstfunk-
setzen wolle Das Friedensdokument der tion: Dienst 1n totaler Verfügbarkeit. Die

(Lateinamerikanische Bischofs- Provokation durch die Evangelischen äte
konferenz) wurde anderen Ländern als liegt 1mM radikalen Engagement für ott
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un die Welt Es ist die Provokation des Weiter wurde nach der Glaubwürdigkeit
totalen Dienstes. des heutigen Ordensgehorsams gefragt,

der kein aszetisches Prüfungsmittel sein
Man wWies darauf hin, da{f 1n der Vergan- dürfe, sondern sachgerecht und damit demgenheit die Bedeutung der Evangelischen Willen Gottes gyemäß sein musse. Solcheäte oft unter dem Aspekt der Weltab- un ähnliche Fragen wurden 1n einzelnekehr un! Entsagung gesehen worden sel,
Was die Orden ın ihrer konkreten Gestalt Probleme hinein weitergeführt. Dabei

wurde nicht übersehen, letztlich dasentscheidend mitgepräagt habe eute 61
unter dem Einfluß einer Spirituali- Leben der äte 1Ur aus der Liebe

ott lebendig und glaubwürdig über-
tat, die der Welt zugewandt sel, die Form
der Orden fragwürdig geworden; 61€e seljen werden kann Beide Hinsichten,

Dasein gallz für den anderen und Dasein
1n eine lebensbedrohende Krise geraten. auf ott allein hin, sind 1n ihrer Kon-
Den Versuch einer Situationsanalyse lei- kretisierung dasselbe Wagnis der Infrage-
tete die rage Wie können die Ordens- stellung aller ruhigen Sicherheit 1n den
leute ihr Leben als Nachfolge Christi für je Aufbruch eines Lebens aus der
die Menschen VO  3 heute klarer ZU: Aus- Hoffnung. (Mitten 1n dieser Welt
druck bringen? Wie können 61€e wieder 82 Deutscher Katholikentag, Hrsg.
glaubwürdig machen? Es zeigte S1 daß der Deutschen Katholiken 241—248)
Jung! Menschen uch heute noch ZU

Engagement un! Wagnıs 1mM Ordensleben ORDENSNACHRICHTEN
bereit sind Ihre Ablehnung richtet sich AUS DEM AUSLAND
nicht das Ordensleben überhaupt,

ereinigte Staatensondern AÄußerlichkeiten, die einem
modernen Menschen fremd sind und oft In Chicago fand unlängst die Konferenz
das Wesentliche verdecken. Diese „Außer- der US-Ordensobern sta  J denen 0OQOO

lichkeiten“ erscheinen weithin als das Ordenspriester un -brüder unterstehen.
nstitutionelle der Ordensgemeinschaften Der Rektor des Woodstock College,
geknüpft. Eine Gefahr wurde uch darin Cardegna 5J, stellte bezüglich der
gesehen, da{fß die Evangelischen ate durch Orden ıne herausfordernde
die Institutionalisierung ihre Ein- 168 „Das Ordensleben, wıe
deutigkeit gebracht würden. Am Beispiel überlieferungsgemäß bestanden hat,

wird sich auflösen. Ein eil der Ordens-der Armut versuchte 190028  - abzulesen, daß
die aszetische Einzelleistung heute nicht leute wird eın beschauliches Leben auf-

nehmen. ber die meılisten werden denmehr genuge, weil S1€e der Armut 1n der
Welt nicht gerecht werde; enn über der Gtil der Säkularinstitute annehmen. Manch
Armutsübung der einzelnen habe die einer wird lieber das Ordensleben auf-
Kirche dennoch reich werden können. Der geben, als verheirateter Laie weiterzu-
Madistab für den Inhalt des Armutsge- leben un in der Welt der Arbeit seine
lübdes muUusse 1n Beziehung stehen den Christenverantwortung wahrzunehmen.
Anschauungen un: ZUT: Wirtschafts- Wieder andere werden weggehen un
struktur der jeweiligen eit Ihr beson- nNeue Lebensgemeinschaften Unverheirate-
deres Kennzeichen dürfte die Unsicherheit ter errichten, bei denen der Nachdruck
Se1IN. In einer großen, reichen Institution mehr auf der Person als auf der Insti-
fehle ber gerade diese existentielle Un- tution liegt. Schließlich wird iıne Gruppe
sicherheit. Eine solche Armut habe darum weiterhin den bestehenden Gemeinschaf-
keinen Zeugnischarakter mehr, könne ten eine LEUE Richtung geben Ver-
keine Provokation mehr enthalten. suchen. Einzelnen wird das gelingen, ber
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die meisten werden dabei scheitern.“ Über Das Ordensleben 1n der katholischen
die Entwicklung 1mM kommenden Jahrzehnt Kirche steht heute unter dem Zeichen
meınte Cardegna: Man wird TSI miıt VOoO  - opannung und Konflikt. Gtafford

Jahren der noch später eintreten Poole bezeichnete 1n der Jesuiten-
können. der drei Gelübde wird 1LLLall zeitschrift ‚America’ als e1ines der ermuti-
eine Ööffentliche Erklärung dauerndem gendsten Zeichen der Konferenz, dafß die
FEinsatz für die christliche Gemeinschaft alteren den jJungeren Teilnehmern volles
betonen. (Auch eın auf Jahre begrenzter Vertrauen schenkten un auf die üngeren

als die Hoffnung einem lebenskräfti-Einsatz ist nicht ausgeschlossen). Eigene
Ausbildungshäuser werden verschwinden, gen Ordensleben in der Zukunft schauten.
un die Kandidaten mussen VO:  » 'Irotz einer optimistischen Grundhaltung
Anfang in die Arbeit der (‚emein- blieben viele Probleme ungelöst. Im Vor-

dergrund stand VOT allem das heikle un:schaft eingeschaltet ihren Weg finden
lernen. Die Armutsauffassung wird sich ungelöste Problem der Beziehungen der
wandeln. Man wird über seinen Arbeits- Ordensobern Zu Episkopat. Obwohl alle
ohn verfügen un für den eigenen Le- Bischöfe der USA eingeladen M,

kamen 1LLULX wenige einzelnen Sitzungenbensunterhalt SOTrgen mussen. Der est
verbleibt für die Heranbildung jJüngerer der Obernkonferenz. Das machte den

Ordensobern LEeUuU bewußt, dafß ihreOrdensangehöriger, für die Altersversor-
Zung un apostolische Zwecke. Gemein- Stimme 1n der Kirche der USA unbe-

deutender ist, als ihre Anzahl un Stel-
Sa vorbereitete un erarbeitete Be-
schlüsse werden einer anderen Gehor- lung erfordern. Die Verbindung den

Bischöfen gilt als schwach un unwirk-samsauffassung führen. Obgleich der
ihre7Zölibat die Grundlage dieser Art christ- 5d Die Konferenz erkennt als

Möglichkeiten: Daf die Ordensleute inelichen Lebens bleibt, werden die Ordens-
leute künftig weniger für sich leben und nNeue organislierte Kraft 1m Leben der

Kirche der USA darstellen. Die Kirche dermehr mit verheirateten Lajen en-

arbeiten. Die Arbeit, die INa  3 leistet, wird Zukunft muß mit den Orden rechnen,
vielleicht E mehr als 1n der Vergan-der persönlichen Fähigkeit un den Wün-

schen der einzelnen mehr Rechnung genheit (RW 10/36, 1968, z)
Lragen. Man wird einzeln der 1n kleinen Polen
Gruppen auf allen möglichen Lebensge- Die polnische Provinz der Steylerbieten arbeiten. Wer meınt, da{f INa  } eın NM-165s1 ON aTre hat 1n den etzten Jer
solches Leben LLUX schwerlich „Ordens- Jahren Missionare, davon Brüder und
leben  D enilen könne, coll bedenken, dafß 58 Priester, in verschiedene Länder Latein-
die üngeren un manche Altere entgeg- amerikas, Afrikas un! Australiens ent-
Nne'‘  3 werden: ‚Nennt e wıe ihr wollt, sandt. Die Provinz zaählte Januar
ber diesem Leben beruft der Geist die 1968 insgesamt 20  S Mitglieder: 108 Pa-
Christen VO  5 heute’. Wenn auch diese tres, Scholastiker, 18 Novizen, 232 Brü-
erstaunliche Zukunftsprognose durchaus der, Postulanten und Kandidaten
nicht die Prognose schlechthin Wäaäl, WAar (L’Osserv. Rom. 255 1968)
INnan doch bereit, alle Vorschläge durch-
zubesprechen. Die Konferenz War sich Iltalien
ein1g, da{ ıne wurzeltiefe Erneuerung Die iÖzese Rom hat 224 Pfarreien:
nötig sel. Dabei Zing die besten 100 sind dem Diözesanklerus anvertrauft,
Mittel un Wege Mutig Sa INa  3 der 124 sind in den Händen des Ordensklerus.
tatsächlichen Lebenssituation 1NSs Auge. In diesen Pfarreien wirken 755 Priester,
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266 Diözesan- und 450 Ordenspriester. rendes Uun! ermutigendes Wort aufgenom-
79 9/9 der Priester, die 1n der Pfarrseel- [L wurde, gibt die Weisung: Respekt-
S! stehen, sind weniger als Jahre volles Ernstnehmen der päpstlichen En-
alt Von den 2435 547 Katholiken der zyklika, gründliche Information, verant-
iözese KRom wohnen I 333 626 1ın den wortungsbewußte Gewissensbildung
Pfarreien der Ordensleute. In Rom gibt Orientierung der christlichen Sitten-

ordnung, Weiterführung einer sachlichen581 Männerklöster miıt 33060 Ordens-
priestern (Notiz. I5M 129/68, 268) Diskussion un! Forschung

Schweiz R- UND ORDENSBERUFE
Die Zisterziensermönche VO  3 Die Arbeitsstelle des Päpstlichen Werkes
(Kanton Freiburg) haben in einem Brief für geistliche Berute 1n Deutschland hat

den Heiligen Stuhl erklärt, dafß G1e 1n mit dem Jugendhaus Düssel-
ihrer Abtei die Liturgie der Messe und dorf un! den Deutschen Ordensobernver-
des Breviers ausschließlich ın lateinischer einigungen ine Schriftenreihe JJ

Sprache feiern un weiterhin den 50- ste und Berufe der Kirche”“”
rianischen Choral pflegen werden. Das herausgegeben, WOZUu U,  b Je ıne Bro-
Brevier behalten 61€e ın der Fassung un! schüre über „Priester”, „Ordensmann“”,
Struktur bei, wıe in der Regel des „Ordensfrau”, „Missionsberufe“ und
Benedict vorgesehen ist (La Doc ath. „Seelsorgehelferin” gehören. Die Schriften
1527, Nov. 1968, Spalte 1837) der Reihe können bei der Arbeitsstelle

des PW 1n 78 Freiburg, Schoferstraße y

ERLAUTBARUNG
bestellt werden.

DER DEUTSCHEN BISCHÖOÖFE
PERSONAL  ICHTEN

Maßnahmen lau-
bensirrtümer R Neue Ordensobere

Nach ergebnislos verlaufenen Gesprächen Das Generalkapitel der O Z (}

S { das 1mM August 1968 agte, hathat der Vorsitzende der Deutschen Bi-
Antonio Z 7schofskonferenz, Kardinal Julius Döpfner, (Italiener, seit 1955

Professor Halbfas sOoOwile dem In- Priester) ZU uen Generalobern SC-
wählt. Die Rogazionisten wurden VoImnlstitut für Katechetik un Homiletik ın Mün-

chen, dem Jugendhaus Düsseldorf Uun! Annibale Di Francla 1926 gegründet und
haben die Förderung VO  » Priester- unddem Deutschen Katechetenverein mitge-

teilt, daß die VO  - diesen kirchlichen Ein- Ordensberufen als Zielsetzung. Die Kon-
gregation zaählt 2357 Mitglieder (113 Prie-richtungen IL Prof. Halbfas erteilten
ster) ın Niederlassungen (NotiziarioAufträge zurückgenommen werden MUS-

SEeI., (Vgl 0, 19068, 4.67 und SK Z CISM, Aug./Sept. 19068, 2A1
50/1968, 773) Das Generalkapitel der ql e Z

gen Schwestern wählte unter dem
Rundschreiben „Humanae
vitae“

Vorsitz VOoIl Kardinal Döpfner Schwester
undebalda Engelhart ZUTLC Ge-

Zum päpstlichen Rundschreiben „Huma- neraloberin. Die neue Generaloberin ist
L1LLde vitae“” (vgl Q, 1968, 459) hat die 1mM Jahre 1909 in Pfahldorf (Eichstätt) SCc-
Deutsche Bischofskonferenz ugust boren. Nach ihrer Profeß War s1e u  CX  ber
1968 eın Hirtenwort veröffentlicht. Die Jahre als Krankenschwester 1n der Uni-
Stellungnahme der Bischöfe, das als klä- versitätsnervenklinik atıg; während des



Krieges zeitweise in einem Lazarett ın schaft iın Saint-Maurice (|  ‚WEeIZ der Ge-
Tegernsee. Seit 1955 wirkte 61e als Oberin neralabt der österreichischen Chorherrn-
1n der Dermatologischen Klinik. 1966 kongregation un Propst des Stiftes Klo-
wurde s1e als Vikarin 1NsSs Mutterhaus be- sterneuburg bei Wien, Prälat Geb-

hard Koberger, gewähltrufen. Die Barmherzigen Schwestern des
Mutterhauses München betreuen 74 Die Missionare VOII Kostbaren Blut ha-
Krankenhäuser, 55 Altersheime, Kran- ben auf ihrem Provinzkapitel No-
kenpflegeschulen Uu. 1in SallZ Bayern. In vember 1968 Anton Loipfin-
München sind über 600 Schwestern be- ©  c ZU. Provinzial der Deutschen
ruflich eingesetzt. Provinz gewählt.
In der Abtei Plankstetten VO

August 1968 ZUr zweıten Session ih- EXNENNUNGgEN
die aps Paul VI hat den ehemaligen Ge-res Generalkapitels

bte un die gewählten Vertreter der neralsuperior der Steyler Missionsgesell-
schaft, Johannes Schütte, ZUKonvente der Bayerischen Bene-

diktinerkongregation (Metten, Vizesekretär der Päpstlichen Kommissıon
„Justitia et Pax'  04 ernanntAugsburg, Scheyern, Weltenburg, Müuün-

chen-Andechs, Ettal, Schäftlarn, Plankstet- Zum Mischehen-Seelsorger 1n der i1özese
ten, Ottobeuren, Niederaltaich) ersamnl- Passau wurde der Benediktinerpater
melt Gegenstand der Beratungen War die manuel Jungclaussen VO  ‘ Nie-
VO: Vaticanum aufgegebene Erneue- deraltaich bestellt
Iung des Ordenslebens. Eine verstärkte
Zusammenarbeit der Klöster wird iın Zu- Auszeichnung

be-kunft erforderlich sein. Es wurde Prof. Johannes Kommers-
schlossen, da{fs eın eil des Novizilates in L Missionswissenschaft-
gemeinsamen Kursen stattfinden soll. Der ler und Missionsbibliograph, erhielt
bisherige Präses der Kongregation Abt Dr. Dezember 19068 durch den Geschäfts-
Johannes Hoeck von Scheyern suchte trager der deutschen Botschaft be:  1m Hei-

die Entlastung nach. Als Präses WaTl ligen Stuhl, Botschaftsrat Dr. Hans
Konzilsvater geWESECN un: VOT allem 1ın Jäschke, das große Verdienstkreuz des
ostkirchlichen Fragen hervorgetreten. Die Verdienstordens der Bundesrepublik
Reform der atuten der Bayerischen Kon- überreicht
gregation hat entscheidend vorange- Der Zirkuspater Friedrich Schö-
trieben. Als sein Nachfolger wurde der n1g SAÄ ce1t 15 Jahren Beauftragter
Abt des Klosters etten gewählt. Abt der Deutschen Bischofskonferenz für die
Dr ugustin ayer ist ceit 1966 Seelsorge der Artisten un Schausteller,
Abt von etten Vorher War Profes- erhielt das päpstliche Ehrenkreuz „Pro
SOr un Rektor der Benediktiner-Hoch- Ecclesia et Pontifice“ überreicht.
schule Sant’Anselmo in Rom ährend
des Konzils hatte sich als Gekretär der Rücktritt
Kommission für Studien un: Priesteraus- aps Paul VI hat das Rücktrittsgesuch
bildung Verdienste erworben. Er ist Kon- des Passauer Bischofs Dr Simon
sultor der Kongregation für das katho- Konrad Landersdorfer OSB -
lische Bildungswesen. SCNOMIMENN. Bischof Landersdortfer ist

Jahre altZum Abt-Primas der ugustiner-
Chorherrn wurde während einer Der fast 82jährige Abt der Benediktiner-
Sitzung des Primatial-Rates der Gemein- abtei Weltenburg, i
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1st auf eigenen Wunsch Von der Leitung sche Bildungswesen. Seit 1960 eitete
des Klosters, die 45 Jahre innehatte, das Gekretariat für die Einheit der hri-
zurückgetreten. Zum Leiter des sten. Dieser Aufgabe hat die gesamten
Klosters wählte der Konvent 3 NOo- Kräfte der etzten Jahre seines Lebens
vember 1968 unier Vorsitz des Abtpräses gewidmet; G1e wWar Inhalt seiner charis-
Augustin ayer VO  5 Metten zunächst auf matischen Sendung für den Okumenismus.
TEL Jahre den bisherigen Prior
Wolfgang Schmid, der den Titel

Der ehemalige Abt der Benediktinerabtei
Schäftlarn, Dr Sigisbert e-

eines Prior-Administrators rag Dem
L4 1st 6_ September 1968 1m Alter

Weltenburger Kloster gehören Patres, VO  5 Jahren 1n München verstorben.
eın eriker un Brüder Abt Sigisbert War 1891 iın (jars AT Inn
Zurückgetreten ist der Abt des Benedikti- geboren. Am April 1929 wurde
nerklosters Siegburg-St. Michaelsberg, Dr Abt des Klosters Schäftlarn gewählt. Über

Der Präses derAlkuin Heising. Jahre lang War Visitator un Präses
Benediktinerkongregation VO  - Subiaco, der Bayerischen Benediktinerkongregation.
Abt Gabriele Brase, hat den Prior des Für Se1INe Verdienste wurde der Abt, der
Klosters gebeten, zwischenzeitlich die uch als Rundfunkprediger un! Exerzi-
Amtsgeschäfte übernehmen tienmeister bekannt WAarT, mit dem Ver-

dienstorden der Bundesrepublik un mit
dem ayer Verdienstorden ausgezeichnet.Heimgang
Am 63 hat resigniertAm November 1968 starb ın Kom

Kardinal Augustin Bea 5 J Der Gründer des weltweiten Schönstatt-
Kardinal Bea WAar Mai 1851 1ın Werkes, Josef Kentenich, ist

Riedböhringen (Freiburg) geboren. Als September 1968 1m Alter VO:  - ö3
Mitglied der Gesellschaft Jesu War Jahren ın Schönstatt gestorben. Er erlag

August 1012 7A0 Priester geweiht 1n der Anbetungskirche des Ordens kurz
worden. Papst ohannes kreierte nach Beendigung der Eucharistiefteier
ihn Dezember 1959 AA Kardinal einem Herzschlag. Kentenich sStamm:
un:! erteilte ihm April 1962 die aus Gymnich 1mM Rheinland un War

Bischofsweihe. eine Titelkirche wWar die Juli 1910 ZU) Priester geweiht worden.
Diakonie San Saba Vor seiner Kardinals- Im Herbst 1914 hat die Anfänge ZUr

apostolischen Bewegung in Schönstatt SC-erhebung WAarTr Augustin Bea inner-
halb Se1INes Ordens mit verschiedenen legt, die 1n den folgenden Jahren

Säkularinstituten und Laienbewegun-wichtigen AÄmtern betraut; wWar U

Provinzial der oberdeutschen Jesuitenpro- en ausbaute. 1041 Wäar Kentenich VOIl

der Gestapo verhaftet und 1ın Dachau sCc-ViNZ, Professor un Rektor des äpst-
lichen Bibelinstituts 1ın Rom, Beichtvater fangengehalten worden. Von 1952 bis
Pius’ A Er War Mitglied der päpstlichen 1965 War 1n Milwaukee atig
Bibelkommission un Präsident der Kom- Am 22 September 1968 starb in San
1Ssion für die Neo-Vulgata. Ferner SC- Glovannı Rotondo (Italien) der stigmati-
hörte dem Rat ZUrTrC Durchführung der sierte Kapuzinerpater Pio
Liturgiekonstitution un der Kommission Pio War 25 Mai 1887 in Pietrelcina E
für die Revision des Kirchenrechtes all. boren. Am September 19068 jährte
Er WAaAar Mitglied der römischen Kongre- sich ZU. Male, die Stigmen
gationen für die Glaubenslehre, für die empfangen hatte In der Morgenfrühe des
Ostkirchen, für die Ausbreitung des lau- folgenden Tages beendete Pio seinen
bens, für die Riten und für das katholi- irdischen Lebensweg. 0Se Pfab
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